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Tagesspiegel .
Im Reichstag erklärte Dr . Rießer namens der bür¬

gerlichen Koalitionsparteien das Einverständnis mit den
Vorschlägen der Regierung an den Präsidenten Harding .
Müller -Franken ( Soz . ) stimmte gleichfalls zu.

Amerika hat auf die deutsche Note noch nicht geant¬
wortet . Staatssekretär Hughes hat sich mit den Bot¬
schaftern der Verbündeten besprochen . — Die englische
Presse verhält sich abwartend , die französische ablehnend .

Zu der Behauptung Briands in Hythe , daß Deutsch¬
land bisher kein Material zum Wiederaufbau geliefert
habe , wird von deutscher Seite festgestellt , daß der Wie¬
derherstellungskommis fion ein festes Angebot im Betrag
von 11 Vs Milliarden gemacht wurde , daß die Verbün¬
deten aber von diesem Angebot nur in geringem Um¬
fang Gebrauch machten .

In London hat die Vernehmung von Zeugen begon¬
nen , die sich nicht zu den Ende Mai in Leipzig statt¬
findenden Verhandlungen gegen die deutschen Kriegsbe¬
schuldigten begeben können .

Vertreter der englischen Regierung , der Bergleute und
der Grubenbesitzer sind zu einer Besprechung zusammen¬
getreten .

Die Nachricht von einer neuen Niederlage der Grie¬
chen wird von griechischer Seite als „ Erfindung " be¬
zeichnet .

W ! ! cf hg (j . Oonnei 'ssgg cj - n 28 . Apii ! i9si

und Kriegsabgabenbetrags auch Barzahlungen ge¬
leistet haben , die die von ihnen zu entrichlenden Steuer¬
betrug : übersteigen . In solchen Fällen wird neuer¬
dings der gezahlte Barbetrag voll ein behalten und
dem Steuerpflichtigen nur die überschüssige Kriegsanleihe ,

i die ihm voll anzurechnen ist . zurückgegeben , wodurch er
einen Verlust von mehr als 29 Proz . nt erleidet .

! Der Z 43 des Rcichsnotopfers lautet , „ nachweislich
selbst g zeichnete Schuldverschreibungen Schuldbuchfor -
verungen und Schatzanweifangen der Kriegsanleihen des

f Deut chen Reiches nerven bis zum 31 . Dezember 1920
^ und zwar die üprozmtigen Schuldverschreibungen , Schuld¬

buchforderungen und Schatzan .veifungen mit Zinsenlauf
vom 1 . Januar 1121 zum Nennwert ang nvmmeu .

" ftztz-
mit ist klar ansgedrückt , daß der Steuerpflichtige das

Steuers chmerzen .
Vom tzansabnnd wird uns geschrieben :
Der Senatspräsident am Reichsfinanzhof Tr . Strutz

hat kürzlich in einem Artikel auseinandergesetzt , wie viel
wertvolle Arbeit durch die überaus verwickelten Veran -
lagungsvorschristen der deutschen Wirtschaft verloren gehe .
Die Tätigkeit großer GefchäftZunternehmer oder Leiter ge¬
sellschaftlicher Unternehmung , u , ebenso wie die vieler
tankender von Angestellten wird viele Wochen im Jahr
in Anspruch genommen , allein durch die Aufgaben , welche
ihnen die Steuererklärungen zumuten . Dabei sind die
Vorschriften so verzwickt , daß die große Masse der Steuer¬
pflichtigen gar nicht imstande ist , die Fragebogen sach¬
gemäß ausznfüllen .

Die Finanzämter kennen die Vorschriften der Steucrge -
setze vielfach selber nicht und die von ihnen ansgegebenen
Formulare , ebenso wie die als Ansfnhrungsanwcisung ge¬
gebenen Auszüge aus dem Einkommeusteuergesitz vom
29 . März 1920 und der Neichsabgabenordnung sind irre¬
führend , weil sie die inzwischen erfolgten Gesetzesände¬
rungen nicht berücksichtigen . Geradezu unerhört "-ist es ,
wenn dadurch z . B . di-c Steuerpflichtigen veranlaßt wer¬
den , ganz nllg . mnn die durch eiuz lue Veräußerungsge¬
schäfte erzielten Gewinne zu deklarieren . Es wäre ein
leichtes gewesen , durch einen in die Augen fallenden
Begleitzcttel den Steuerpflichtigen zu unterrichten , daß
diese Bestimmungen inzwischen beseitigt sind , und daß
Veräußerungsgewinne und Verluste nur dann als Ein¬
kommen bziv . vom Einkommen abzngsfähiger Verluste
aufzusühren sind , wenn die Geschäfte in spekulativer
Absicht erfolgt sind . Alle Steuerpflichtigen sind daher
aufs dringendste davor zu warnen , in nicht spekula¬
tiver Absicht gemachte Gewinne oder Verluste in ihre Er¬
klärung aufzunehmcn . Tie Finanzämter sind übrigens
gar nicht in der Lage , die Steuererklärungen so genau
zu prüfen , um dem Steuerzahler vor dem etwa durch
die falsche Aufforderung herbcigeführten Schaden zu be¬
wahren .

Ebenfalls irreführend ist es , wenn in dem , den Steuer¬
formularen beigelegten Auszug , bezüglich der Beiträge
an kulturfördernd ? , mildtätige , gemeinnützige und poli¬
tische Vereinigungen , welche vom Einkommen abgezogen
werden dürfen , in einer Fußnote bemerkt wird : „ Diese
Bestimmung kommt nicht mehr in Frage , wenn sie
durch die Novelle zum Einkommensteuergesetz beseitigt
wird .

" Tatsächlich ist sie ni ch t b es ei ti g t , sondern nur
geänd ert worden , und für die diesmalige Steuererklä -
rung sind selbst die Beträge zu politischen Verei¬
nigungen noch abzugschhig .

Geradezu gegen Treu und Glauben verstößt die Aus¬
führung des R ei ch s n o t o P fc r g e s e tzes gegenüber
denjenigen Steuerpflichtigen , welche neben selbstgezeich¬
neter Kriegsanleihe vor Festsetzung ihre » Neichsnotopferä

genannten Wertpapiere aus sein Notopfer zu verlangen ,
und ebenso ist es für die Kriegsabaabe vom Vermö¬
ge n s z n w a ch s a ordnet . .Hat er darüber hinaus Bar¬
zahlungen gleistet , so sind ihm diese , soweit sie
,ore Höhe purer Abgabe übersteigen , unweigerlich
zurück z u g e b e n . Ti ? Finanzämter aber beha lten
die B a r z ah l u n g nn d g e b e n d i e A n lc j h en zu -
rück . Es hat den Anschein , daß eine allgemeine Verord¬
nung des Rcichssina n z m inist e r in ms vorliegt ,
so zu verfahren , denn aus verschiedensten Gegenden lau¬
fen die gleichen Klagen über solches Verfahren der Fi¬
nanzämter ein .

Nach der Reichsabgabenordnung sind die Finanzämter
verpflichtet , dem Steuerpflichtigen milzutei .

'en , wo¬
hin e/ seine Beschwerde özw . Reklamation zu richten
hat . Dringend muß auch geraten werden , alle Reklama¬
tionen und Beschwerden nicht bloß „ Eingeschrieben "

,
sondern mit Rückschein an die Finanzämter zu senden .

Bei so ungeheuerlichen Steuergesetzen wie den jetzigen ,
sollte man meinen , daß wenigstens die Bestimmungen nicht
rücksichtslos , sondern bei nachgewiefener Härte zu Gun¬
sten des ' Steuerpflichtigen ausgelegt werden . Zu diesem
Zweck sind in alle Steuergesetze sogenannte Härtepara¬
graphen ausgenommen worden . Freilich , was man
über deren Handhabung hört , beweist , daß fast immer
zu ungunsten des Steuerpflichtigen verfahren wird .

Bekanntlich ist für 1919 und 1920 das Einkommen
von 1918 . der Einkommensteuerveranlag ing zu Grunde ge¬
legt . Nun kann der Steuerzahler die Herabsetzung "der
Einkommensteuer verlangen , wenn sein Einkommen im
Steuerjahr um mehr als ein Fünftel zurückgegangen ist .
Die Finanzämter weifen aber derartig ' Anträge zurück,
auch wenn der Eiukommcnsrückgang ein
betragen hat und schließlich die zu
höher ist . als das Gesamteinkommen
tigen . Sie geben ihm dabei noch dm
doch lieber nicht aus dem Antrag zu
kostenpflichtig zurnckgewicsen und de
wenigstens die Kosten des Versa

Es kommt hinzu , daß auf Graue
. des Einkommens für 1919 , so

' eru das '

das Vorkriegseinlvuimen , noch - ein
Krieg szn w a ch s st euer erhoben wird . Ist nun tat
sächlich das nachgcu.ueseue E ' nloiiimen des Steuerpflich¬
tigen in 1919 , sagen wir um rin Drittel niedriger als
das Vork icgscinkommen , aber ursprünglich um ein Drittel
höher als letzteres veranlagt gewe

' eu , so soll der un¬
glückliche Ct . uerpslichtige auch noch eine in die vielen
Taufende gehend ? Zuwnchssteuer bezahlen . Auch hier
kann nur d ingmd geraten werden , sich bei abweisenden
Bescheiden der Finanzämter nickst zu beruhig u , sondern
bis an die letzte Instanz , an den N e i ch s f i n a nz ho f,
zu gehen .

Die Finai '̂ gesetze sind in ihren übertriebenen Sätzen
unerträgli 'b , in ihren verzmicktcit Bestimmungen unaus¬
führbar . Vor allem aber kann inan verlangen , daß die
Gesetze wenigstens einwandfrei ausgelegt werden
und der Steuerpflichtige nicht noch einer ungerechten
Anwendung . ausgefetzt wird .

Die amerikanischen Milchkühe .
Der „ Köln . Ztg .

" wird geschrieben : In Amerika scheint
sich die Ansicht zu vertiefen , daß die Sendung von Milch¬
kühen nach Deutschland eigentlich ein sch . echtes Geschäft
ist , weil es dem Bedachten nicht den erwarteten Nutzen
bringt . Eine Zuschrift aus Amerika sucht den Nachweis
dafür , daß die Küheverschisiung ein großer Fehlschlag
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sei, mit der folgenden Au stellung zu begründen : Von
den 742 Tieren , die der Brie .schreiver von Texas City im
Auftrag der American Dairy Cattle Company abge¬
sandt hat , können nach seiner Meinung nur etwa . 400
als einigermaßen brauchbare Milchkühe übrig bleiben .
10 Kühe seien während der Seereise oder kurz darauf ein¬
gegangen , etwa 200 Stück seien während des Esieubahn -
txansports , des Aufenthalts im Hapn , durch das Baden
gTgen Texasfieber und während der Seereise als Milch¬
kühe verdorben worden , weil sie nur unvollständig oder
gar nicht gemolken werden konnten . Eine ganze Reihe
müsse außerdem noch in Deutschland ausgemcrzt wer¬
den , weil es eben keine brauchbaren Milchkühe seien ;
man habe sie aber , eingedenk des Grundsatzes , daß man
einem geschenkten Gaul nicht ins Maul sieht, ^

als Ge- '

Recht hat , die Annahme der rechtzeitig eingeceichtett ^ ^ ' ^
. ^ Oepommen . L

^
ie Beö ^derung dieser

ttel und mehr
' l üde Steuer

^ i Steuerp lich-
uudlicheu Rat ,
i , weil er sonst

. uerpslichlige so
sparen - würde ,

er Vwaulagung
lbe böDr ist cck

'
s

sehr erhebliche

stete einschließlich des Werts der Kühe in Amerika und
einschließlich sämtlicher Unkosten in Amerika und in
Deutschland , d . h . bis zur Aufstellung in den städtischen
Abmcikställen , rund 200 000 Dollar , oder 13 Millionen
Mark , während die 730 Kühe in Deutschland seiner Schät¬
zung nach höchst . ns einen Wert von 3 Millionen Mk .
darstellen . Wäre nun für die 200000 Dollar Kraft¬
futter für die Kühe gekauft worden , so hätte man mit
dieser Geldsumme 5000 Tonnen Baumwol . iaat mehr er¬
werben können , die, in Deutschland an Kühe verfüttert ,
etwa 41/2 Millionen Liter Milch erzeugt hätten , eine
Menge , die genügen würde , 38 009 Kinder ein ganzes
Jahr laug täglich mit je eurem Liter Milch zu ver¬
sehen . . Die pach Deutschland gesandten Kühe dagegen
würden kpum den zehnten Teil dieser Milchmenge in einent
Jahr erzeugen . Die Erkenntnis von der Unzweckmäßig¬
keit des bisherigen Vorgehens hat verschiedene Mitglie¬
der des Direktoriums der American Dairy Cattle Com¬
pany veranlaßt , ihren Austritt zu nehmen , weil der
Vorstand trotz wiederholter Vorschläge und Bitten des
Zentralausschusses und der deutschen Regierung die Kühe¬
verschiffung nicht aufgebcn wollte . Die ausgetretenen
Mitglieder haben nun zusammen mit anderen leitenden
Deutschamerikanern Ncnyorks und Chicagos ein neues
Unternehmen gegründet , das sich Cattle -Feed Relief
Comitee nennt und den Zweck hat , an Stelle der Kühe
Kraftfutter nach Deutschland zu schicken .

Die vielumstrittene Frage der amerikanischen Milch¬
kühe hat also eine neue - Wendung genommen , der man
die Berechtigung nicht wird abstreiten können . Als sich
die deutsche Regierung seinerzeit nicht sonderlich eilig
zeigte , ans den Gedanken der Liebesgabenkühe einzu¬
gehen , wurde sie hauptsächlich durch die Bedingung be¬
stimmt , daß Deutschland selbst die Beförderung der Tiere
zu besorgen habe . Die jetzigen amerikanischen Berech¬
nungen zeigen , daß cs tatsächlich besser ist , statt der -
Tiere das bei uns benötigte Kraftfutter zu schicken , da
es sich für uns ja lediglich um die erhöhte Milchmenge
handelt , aber nicht um den Weg , auf . dem diese gewon¬
nen werden kann . Der amerikanische Gedanke und seine
bisherige Ausführung stellen ein Liebeswerk seltener Art
dar , dessen Hochherzigkeit in Deutschland stets in dank¬
barer Erinnerung getragen werden wird . Wenn sich aber
ein besserer Weg sinken läßt , der weniger mühsam und
vor allen Dingen weniger kostspielig , daneben aber be¬
deutend wirksamer ist , so sollte man nicht zögern , ihn
zu gehen , denn das Bessere ist ja stets der Feind des
Guten gewesen .

Brerrren , 27 . April . Von den 700 Kühen , die die
amerikanischen Farmer Deutschland für die kranken und
ausgehungerten Kinder spendeten , stehen bis jetzt 500 ,
die Bremen käus . ich erwarb , in städtischen Stäl . eu , die
restlichen 200 sind auswärts beiciuaudergeblieüen . Die
Tiere leiden noch immer an einer für Texassieber ge¬
haltenen Erkrankung und mußten deshalb möa .ichst ab¬
geschlossen hier bleiben , damit sie sich an das Klima ge¬
wöhnen und das inländische Vieh nicht anstecken.

Neues vom Tage .
Prämien für SleuerbcamLe ?

Berlin , 27 . April. Die Deutsche Volkspartei hat
folgende kleine Anfrage im Reichstag cingebrackst : Es
ist bekannt geworden,

'
daß Steuer beamte , die lediglich

in Erfüllung ihrer Dienstp
'
lichteu Unrichtigkeiten in

Steuererklärungen ungeklärt haben , von ihrer Vorgesetzten
Behörde dafür

'
mit Geldzuwenduugen belohnt worden sind .

Das aute alte Beamtentum war bisher stolz daraus ,



>

ohne Gewährung von Tanliemen seine Pflicht erfüllen
zu dürfen . Ist der Herr Relchsfinaiizm

' nDer der An¬
sicht, daß deutsche Beamte sehr ohne derartige Prämien
ihre Pflicht nicht mehr tun würden ? Oder aus wel¬
chen andern Gründen werde diese Prämie den Beamten
für Erfüllung dessen, was ihre selbstverständliche Pflicht
ist, bezahlt ?

Ans dem besetzten Gebiet .
Düsseldorf , 27 . April. Ter Befehlshaber der fran¬

zösischen Besatzungstruppen im Brückenkopf Düsseldorf,
General Hennogue , hat folgende Vereine aufge¬
löst , weis sie von Haß gegen Frankreich erfüllt seien :
Deutscher Osfiziersbund , Reichsarbeitsnachweis für Offi¬
ziere, Deutscher Reichskriegerbund Kyffhäuser, Vereini¬
gung Oculus . Letztere sei eine „wirkliche Armee von
Söldnern in den Händen der Großindustriellen und daher
eine Gefahr für die Besatzungstruppcu "

. — Es geht
nichts über die französische Kurasche !

Wirkungen der Nhsinzollsperre .
Düsseldorf, ' 27 . April . Auf dem Güterbahnhof De¬

rendorf warten über 300 Güterwagen der Verzollung .
Ueberall herrscht die größte Verwirrung , da sich weder
die fremden noch die deutschen Zollbeamten in den Be¬
stimmungen mehr auskennen . Von der Kölner Eisen- '

bahndirektion wurden neue Verkehrseinschränkungen an¬
geordnet . Der Bahnhof von Worms mußte für Güter
aus dem Reich vorläufig ganz gesperrt werden, auch
Mannheim nimmt keine neuen Güter mehr auf. In
Mainz sind etwa 5000 Wagen angestaut . In dew Pfalz
nimmt die Stockung immer mehr überhand .

Die Abstimmu g in Tirol .
Innsbruck , 27 . April . Bei der Abstimmung erklärten

sich von 146 468 abgegebenen Stimmen 144 342 für
und 1794 gegen den Anschluß Tirols an Deutschland.
Demnach stimmten 98,59 Prozent für den Anschluß.

Die Tiroler gegen den italienischen
Gcwaltfrieden .

Innsbruck , 27 . April. Nach Zeituugsmeldungen faßte
der Bozen er Gemeinderat in einer Trauersitzung eine
Entschließung, in der er dem Schmerz über die Opfer
Ausdruck gibt, gegen die Gewalttaten protestiert und er¬
klärt, daß die Bevölkerung nunmehr gezwungen

'
sein

werde , sich selbst zu schützen , um der Gewalt
, rechtmäßige Not w ehr entgegcuzustellen. — Eine am

Montag unter freiem Himmel aögehaltenc Protestver - ^.
sammlung faßte eine ähnliche Entschließung. (Am 24.
April war bekanntlich eine tiroler Bauernversammlung
in Bozen von Italienern überfallen worden, wobei ein
Tiroler getötet und viele verwundet wurden .)

Ansfnhrabgabe in Oesterreich ?
London , 27 . April . Auf eine Anfrage erklärte Mi¬

nister Harmsworth im Unterhaus , der Regierung sei
nicht bekannt, daß Frankreich die österreichische Re¬
publik veranlassen wolle, auf deutsche Einfuhrwaren eine
besondere Steuer zu legen. Soviel er wisse, sei
auch ein Vorschlag nicht in Erwägung gezogen worden,
Deutschland zu veranlassen, einen Teil seiner Kunst¬
schätze an das Ausland zu verkaufen , um das
Geld für die Entschädigung zu verwenden. (Das hätte
noch gefehlt !)

Stillstand der Noteupresse in Ungarn .
Budapest , 27 . April . In der Nationalversammlung

erklärte der Finanzminister , die Notenpresse stehe seit
bereits Ist? Monaten still. Der Notenumlauf in Un¬
garn betrage heute 16 Milliarden . Die Auflösung der
österreichischen Bank sei bereits beschlossen. Sobald es
die Finanzlage gestatte, werde eine selbständige unga¬
rische Notenbank errichtet.

Fascisten und Kommunisten.
Turin , 27 . April . Wegen Ermordung eines Fascisten

durch einen Kommunisten steckten Fascisten die Arbeits¬
kammer in Brand und wechselten Schüsse mit den Kom¬
munisten, dabei wurden 2 Fascisten getötet. Die Feuer¬
wehr löschte den Brand . Infolge des Brands haben die
Arbeiter einige Betriebe besetzt . Das Personal der Stra¬
ßenbahn hat die Arbeit niedergelegt. Die Betriebe sind
heute wieder geräumt worden.

Besprechung der dentschsn Note in Washington .
Washington , 27 . April. Staatssekretär Hughes

Kat die Botschafter der verbündeten Niächte nach Emp¬
fang der deutschen Vorschläge eingeladen, mit ihm im
Staatsamt zusammenzukommen. Der Zweck der Konfe¬
renz soll eine unverbindliche Besprechung der deutschen
Note sein .

Paris , 27 . April . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Millerand fand heute ein Ministerrat im Elisee-
palast statt.

Havas hebt hervor , daß die Nachricht, die deutsche
Note sei in Amerika günstig ausgenommen worden, aus
englischer Quelle stamme.

Minister Graf Sforza wird am Donnerstag nach
London reisen, um Italien beim Obersten Rat zu ver¬
treten .

Die diplomatischen Vertreter der Verbündeten wurden
verständigt , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
die Ansicht der Verbündeten zu hören wünsche, bevor
sie eine Antwort an Deutschland abgehen lasse . Laut
Havas wird Amerika nichts unternehmen , das den Ver¬
bündeten unangenehm wäre .

Die englische Presse über dis deutschen
Borschlüge .

London , 27 . April . Die Presse veröffentlicht die
neuen deutschen Entfchädigungsvorschläge . Soweit die
Blätter dazu Stellung nehmen, ist ihre Haltung abwar¬
tend . — „Daily Chroniele "

, das Blatt Lloyd Georges ,
bezeichnet die neue deutsche Note an die Vereinigten
Staaten als ein weit weniger unmögliches Schriftstück
als seine Vorgänger . Es sei klar, daß die drohende Be¬
setzung des Ruhrgebiets bei Deutschland einen Grad der
Büßfertigkeit hwworgeru

'
en habe, die bisher alle

Mahnungen an die „Vernunft und das Gerechtigkeitsge¬
fühl" Deutschlands nicht zustande gebracht hätten . Wenn
Deutschland dieses Angebot jetzt machen könne, dann
hätte es dies ebenso gut schon vor Monaten ma¬
chen können . Es sei wirklich schade, daß Deutschland
dies nicht getan habe. In vieler Hinsicht sei der Vor¬
schlag sehr unklar und die Unbestimmtheit in ge¬
wissen Punkten , sei sie absichtlich oder nicht, zeige von
neuem die Taktik, die Deutschland in den letzten 2 Jah¬
ren angewandt habe. Die Vorschläge in ihrer augen-

, orm werden von den Verbündeten nicht an-
gesnom >. — „Daily Mai ! " überschreibt das neue An¬
gebot : „ Hunnen - Hnmbng" und bezeich" ?.t die Vorschläge
als die alten mit Zuckeraufguß. — Der diplomatische
Berichterstatter des „Daily Telegraph " meldet : Die Mei¬
nung der italienischen Kreise geht ebenso wie die briti¬
sche dahin , daß kein vernünftiger Versuch unterlassen
werden dürfe, um eine Lösung der Entfchädigungsfrage
auf dem Weg des Uebereinkommens mit Deutschland auf
der Grundlage der Pariser Formel vom 29 . Januar
zustande . zu bringen . — Tie „Daily News " glauben
nicht, daß die amerikanisch ? Regierung die deutschen Be¬
dingungen Zurückweisen würde.

Neue Verharrdlunge r im englischen Streik «
London , 27 . April . Die Vertreter der Regierung,

der Bergleute und Grubenbesitzer traten gestern zu
einer Besprechung unter dem Vorsitz Robert Hornes zu¬
sammen.

Erklärung Briands .
Paris , 27 . April . In der gestrigen Sitzung der

Kammer gab Ministerpräs . Brjaud eine Erklärung ab :
Ich bin nach Hythe g gangen , um mit Lloyd George

die Bedingungen einer demnachsiusen Verbandskonserenz,
die unter den augenblicklichen Umständen unvermeidlich
war , festzulegen . Im Grundsatz waren wir einig . Wir ka¬
men überein , vor dem 1 . Mai eine Konferenz nach London
einzuberufen . Deutschland ist hinsichtlich der Verpflich¬
tungen aus dem Vertrag von Versailles im Verzüge , was
die Sichcrheitsfrage , die lebenswichtige Frage , die Frage
der Bestrafung der Kriegsschuldigen und die Zahlungen
anbelangt . Nach dieser Richtung hin ist Deutsch¬
land im Pankrott . Deutschland hat die Ueber-
führung deS Goldes der Neichsbank verweigert ; es hat
sich an die T sch ech 0 - S l 0 w a kei , an die Schweiz

und nach Rom gewandt . Er wurde zurückgewke -
s e n . Schließlich hat cs die Ve r e i n i g te n Staaten
von Amerika in der bekannten Weise angerufen . Es
verlangt Vermittlung und Schied sspruch , gibt nichts¬
sagende Versprechungen und spricht von übertriebenen
Forderungen angesickus seiner Armut . Unsere Verbünde¬
ten hoben den Sch itt z u r ü ck g e w i e s e n .

Wir stellen ; e ft , o a ß D e u t s chl a n d sich nicht
mehr an die V e r b ü n d e t e t e n wendet . Deutsch¬
land weiß, daß wir Grund haben, an seinem guten Willen
zu zweifeln, weiß auch , daß wir ihm geantwortet hätten :
Keine Worte mehr, Taten , keine Versprechungen, keine
Verhandlungen ! Ich habe volles Vertrauen in die Ein -
sichtigkeit und den Scharfblick der Vereinigten Staaten ,
daß sie nur einen Schritt ergreifen werden, der überein¬
stimmend mit unseren Interessen ist . Wir haben für
den Vertragstag älle Anordnungen ergriffen . (Lebhafter
Beifall im ganzen Hause. ) Am 30 . April werden die
Verbündeten zusammentreten . Dann werden sie die Ar¬
beiten unserer Sachverständigen zu prüfen haben und die
Maßnahmen , die wir für unerläßlich gehalten haben.
Frankreich tut dies nur gezwungen durch den schlech¬
ten Willen seines Schuldners , um ihn zu zwin¬
gen , seiner Unterschrift Ehre zu erweisen. Die Zwangs¬
mittel werden ein moralisches und materielles Ergebnis
haben . Das moralische begreift man , wenn man die
deutsche Presse , liest und wenn man weiß, daß man es
mit einer schwachen Regierung zu tun hat , die
nicht über alle Verhandlungsmöglichkeiten verfügt . Die
Großindustrie , die Hochfinanz, die die Zeitungen besitzen,
leiten die deutsche Politik . Der französische Standpunkt
wird von der englischen Regierung verteidigt werden, die
sich auch an den Maßnahmen beteiligen wird . Ich habe
im Senat und hier in klarer Weise ausgesprochen, wie
wir die deutschen Vorschläge auslegen müssen , damit je¬
dermann weiß, wenn Deutschland Vorschläge vorlcgt mit
der Absicht , eine Auseinandersetzung mit den Sachver¬
ständigen anzuknüpsen, wir antworten werden : Nein !
Zuerst wird es heißen : Sicherheiten ! Wir wissen
durch den Ton der Presse, daß Deutschland sich weigert,
die Entwaffnung vorzunehmen , die nur vom guten
Willen abhängt .

Abg . Tardieu verlangt die sofortige Besprechung
der Erklärung . Briand erwidert , er habe alles ge¬
sagt, was zu sagen sei . Die Regierung fordert die Ver¬
tagung der Aus ' prache und stellt die Vertrauensfrage .
Dre Kammer beschließt darauf mit 429 gegen 29 Stim¬
men , die Aussprache über die Erklärung Briands auf
eine spätere Zeit zu verschieben .

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck breitet sich auch über Süddeutschland

aus . Am Freitag und Samstag ist trockenes und mil-
d e Wetter zu erwarten .

l 'n . 27 . April.A -.u-
'
p "-' '

. k !,
'

r - dir Erklärung des Dr. Simons .
Abg . Dr . Rie 'sir ( D , Vp .i gibt i ;n Namen der Deutschen

Volksvvrtei, des Zcnirums der Demnt- raten und der Bayeri¬
schen Volkspartei die Erklärung ab , daß diese Partelen schwe¬
ren Herzens , aber im Gefübl der Peiantwartnna vor dem
Volk ihr Einverständnis dazu aussprechen, daß sich die Re¬
gierung mit iknen Vorschlägen an den Präsidenten Zoarding ae -
wandt habe . Mit diesen Vorschlägen werde dem deutschen Volk
llngebenrss ,nme " !et : aber tag d- ut'

che Voll? waNe ancb diese La¬
sten auf sich nehmen , in der .Hoffnung , dich damit der West
der Frieden gegeben und Deutschland der Weg zur freiheitlichen
Entwicklung geöstnet werde . Sollte dieser leiste Versuch schl -
schlagen, donn habe das deutsche Volk wenigstens den Willen
gezeigt , bis an die Grenze des Möglichen zu gehen . ( Zuruf
von den Kommunisten : Eine IammcrerlstärungIs

Abg . Hcrm . Müller (Sy : Der Militarismus der Deutsch¬
nationalen habe das ledige Elend verschuldet. ( Grober Lärm
rechts . ) Der Aubenminister hä ' te allerdings in solchen Lebens¬
fragen der Nation mindestens den auswärtigen Ausschuss recht¬
zeitig in Kenntnis sehen sollen . Wenn den Bewohnern der
zerstörten Gebiete nicht früher Nnlerlninst aeschasten werden konnte ,
so liegt das an dem französischen Minister Louchenr. der geacn

? die Hilfsaktion der deutschen Gewerkschaften Einspruch erha¬
ben Hot . ( Hört , hört !) Meine Fraktion ist noch heute der Mci -

s uuna , dass die Barster Forderung der 42 Iahreszablungen un -
ersüllbnr ist . Wenn das Neichsbabinett die in seinem neuen
Vorschlag übernommenen Losten für erträglich hält , so haben

! wir keinen An ' ah . dagegen zu protestieren . Eine Eimnstcknng
j der Militärs in die Politik , wie sie sich in den Mobl -

Viola.
Roman aus dem Leben von Georg v . Pletten .

16) (Nachdruck verboten .)
Es War dunkle Nacht , kein Sternlcin flimmerte , als

sie über die hartgefrorene Ebene dahinfuhren . Nurder Schimmer einer bunten Laterne beleuchtete die
Gruppen der Fahrenden . Mathilde saß setzt in Tücher
sorgsam gehüllt gegen den schneidenden Ostwind , der
über die weiten Flächen dahinfuhr , neben dem Herrnvon Finkenstein , und was er ihr da leise ins Ohr
flüsterte in den Pansen , mit denen er die angeregte
Unterhaltung im Schlitten unterbrach , waren Herz- und
sinnberückende Schmeicheleien , die sie ganz gefangennahmen für den Alaun , der , kauin wieder in der Stadt
angelangt , ins „Hotel de l' Europe " sich begab und
in jenem reservierten Zimmer des ersten Stockes ver¬
schwand, in welchem ihn seine, uns von der letzten
Weihnachtsnacht bekannten Freunde bereits erwarte¬
ten . Mathilde aber schloß in dieser Nacht lange kein
Auge . Sie träumte endlich, iu einem Strudel desMeeres zu schwimmen, dessen Wogen sie bald himmel¬
hoch emportrugen , bald in eine grauenhafte Liese ver¬
schwinden ließen .

Aus den sonnenverklärten Wogenkämmen glaubte siedas ernste Antlitz der Schwester zu schauen, dessen treue
Augen zu sprechen schienen : „Vertraue ihm nicht blind !"
Das waren Hedwigs letzte Worte gewesen, ehe sich die
Schwestern an dem Abend zur Ruhe begaben .

-!-

Eitles Hoffen .
Dis Wintersaison ging ihrem Ende entgegen . Das

Osterfest , welches in diesem Jahre besonders spät fiel,bedeutete so ziemlich den Abschluß . Herr Dr . Wallig
war der ewigen Feste und Vergnügungen müde, Frau
Dr . Wallig nicht minder , zumal sich ihre stille Hoff¬

nung , daß sich einer der vielen Verehrer Mathildens
erklären würde , bis dahin nicht erfüllt hatte .

Mathilde sah dem mit Betrübnis entgegen ; denn
sie war ganz aufgeaanoen in dem berauschenden Tru¬
bel , der Hoffnungen und Gefühle in ihr erweckt hatte ,
die sie vorher nicht gekannt und über die sie sich
klare Rechenschaft nicht zu geben wußte . Sie bemühte
sich auch gar nicht, dieselben zu analysieren ; denn es
kam doch gewiß nur ein Resultat heraus : sie liebte den
frischen , luftigen , ihr so feurig huldigenden Herrn von
Finkenstein . Ob derselbe sie aber wirklich zu der Sei¬
nen machen wollte , — er , der reiche Kavalier , er , der
allen jungen Mädchen schon gehuldigt und dennoch
keinem einen Antrag gemacht hatte , wie die Sache
ging — das war die Frage , war ein ungelöstes Rät¬
sel , welches ihr Herz mit banger Qual erfüllte .
. Mit dem Schlüsse der Saison mußte nun auch die
Gelegenheit entschwinden , ihn öfter zu sehen ; denn
es war nicht seine Artt im Familienkreise zu Verkehren.
Und zudem verlangte Papa jetzt , daß Mathilde ihre
Studien wieder aujnehrne , privatim zunächst wieder¬
hole , was sie in der letzten Zeit gelernt , und dann
unter seiner Anleitung in französischer und englischer
Sprache und Literatur sich weiter ausbilde . O , wie
sie die Bücher jetzt anekelten ! Ein Schauder ergriff
sie vor dem „Ochsen"

, wie selbst in dem feinen Mäd -
chenpensivnate der mehr bezeichnende als noble Aus¬
druck lautete .

Um so herzlicher freute sich Hedwig , daß nun endlich
wieder mit dem Osterfeste Ruhe ins Haus kam und
daß für sie die einsamen Stunden und ihre schwere
Arbeit nun zum größten Teile ihr Ende erreicht hatten .
Bis Fastnacht war ja ein geräuschvolles Vergnügen
dem andern , Familienkränzchen bald in dieser, bald
in jcner Familie gefolgt und so mußten auch sie zu
Hause empfangen . Dabei hatte Hedwig die Hände voll
zu tun . so daß sie an der Gesellschaft nur hatte wenig
teilnehmen können . So bliep sie bei den Gästen ziem¬

lich unbeachtet . Man freuie sich ihres kindlich heiteren
Gemütes , man rühmte ihre prakrische Tätigkeit , ein¬
mal meinte wohl auch eine der geladenen Damen ,
sie könnte sich nicht satt sehen aü den schönen, großen ,
treuen Augen dieses Kindes . Sie blieb stets das
„ Kind "

, Mathilde dagegen war die. „Tochter des Hau¬
ses"

, von der man sprach , die man bewunderte und
der man zwesiellos glückliche Zukunft verhieß . Wie
konnte sie ihr auch fehlen , bei ihrer Schönheit , ihrer
Bildung , ihren gesellschaftlichen Talenten und der gro¬
ßen Zahl ihrer Verehrer !

Sv war denn Ostern gekommen, und als der Vater
seiner Gewohnheit treu , am Ostersonntag nach dem
Kirchgang den beiden Töchtern ein großes Zucker-
Osterei übergab , da sagte er scherzend zu Mathilde :

„ So , meine Tochter , hier bringe ich Dir Dein
Glücksei . Da das Glück bisher nicht selbst herange¬
flogen ist , so mutzt Du es zwingen .

"
„Wieso Papa ?"
„Nun , es gilt jetzt. Deine Talente zu Nutzen zu

machen , weiter zu stuoieren , damit Du die Zukunft
Dir sicherst" , sagte er ernster .

„ Papa , weißt Du , daß ich die Lust am Studieren
völlig verloren habe ln diesem Winter ?"

„Kein Wunder , Mädchen ; die Saison war auch zu
stürmisch Aber jetzt kommt die Ruhe und damit wird
auch bei meiner begabten Tochter die Lust an den
Büchern wiederkommen .

"
-,Aocr , muß es denn sein, Papa ?"
-„Zweifellos , bis Du eine Anstellung aus Grund

Deines Zeugnisses und Deiner Kennntnisse gesunden .
Oder ziehst Du es vor , mit unserer „ Viola Dich in
die Küchenarbeit zu teilen ?"

Hecw ' s lachte nun herzlich auf . „ Papa ", rief sie ,
-,mit diesen Händen !" und sie zeigte auf die feinen,
schmalen, Weißen und wohlgepflegten Hände der
Schwester .

(Fortsetzung folgt.)



Ns! erunc,sversuckcn Im Osten zeiyt , verbitten mir uns ganz eni -
schieden. Die Regierung mnk die im Osten noch vorhandenenWafienlaacr schleuniqst oufheben .

Zu yroßen Länn ^ encn kommt cs . als der Akg . tbrlfferlchiD .natl .Bp > dem Aba . Miiller vorwirft , er habe mit seinerRede der Entente Waffen yeqen Deutschland in die Hand qeye-
ven und erklärt , die cibfä ! !wen Aeuf ^ runien Müllers über die
Beisetzung der Kaiserin zeugen von niedriger Gesinnung . Helf -
ferich fahrt fort : Wir sind bereit , schwere Opfer zu bringen , umdas deutsche Volk vor der drohenden Katastrophe zu bewahren :aber nicht aus dem Gefühl einer moralischen Verpflichtung ,wie es leider aus der Rede des Minnte - s Simons heraus -
klanp . Wir sind damit einverstanden , daß dem PräsidentenHartung das Dermittleramt on - skgjen wurde . Es muß aber
festgestellt weiden , daß die Schuld an den entsekstchen Folien
des Frieden - der f lirre Pew -dn - t Wilson trägt , der nichtsvon feinen Be ^iprechnnaen ein -relirst. hat . Das amerikanischeVolk hat sein Urteil über diesen Mann schon gesprochen . Das
Scheitern der VcrmiUlnngsvcrsuche beim Vatikan erinnert andie Voraänae von 1917 , wo die Frieden - mäalichkeit von der
gleichen Stege vernichtet morde . Wir verurteilen im Tele¬
gramm an den Präsidenten Hnrding das Angebot , ihm das
Schicksal unseres Volks ganz nuszuliesern . Präsident Hardinghat durch Ablehnung dieses Angebots mehr Erkühl für die Würde
Deutschlands bewiesen , als die Staatsmänner , die das Telegramm
abgesnndt haben . Nach unserer Meinung geht überhaupt das
Angebot der Regierung weit über die Grenzen unserer Leistungs¬
fähigkeit hinaus . Je mehr wir zurückweichen , um so unerhörterwird die Sprache des Herr Briand . Minister Simons ist der
verträglichste Mann der Weit . Aber aus seinem hohen Gerech¬
tigkeitsgefühl heraus beurteilt er die Staatsmänner des Aus¬
lands so wie sich . Das ist sein großer Irrtum . Frankreich will
um jeden Preis an den Rhein kommen . Wir stüßen uns
aus das Wort : Jede Gewalt hat eine Grenze . Die Ausliefe¬
rung des deutschen produktiven Vermögens an Frankreich kann
auch unseren Arbeitern nicht gleichgültig sein . Was den Eng¬ländern mit dem kleinen Irland nicht gelungen ist , wird der
Entente auch mit Deutschland nicht gelingen .

Als Abg . Dr . Bre !t :ch »sd MSP . ) das Wort nimmt , verlossendie meisten Abgeordneten der Rechten den Saal . Der Redner
sagt : Wir empfinden zur Wiedergutmachung auch eine mora¬
lische Verpflichtung , weil während des Kriegs von deulschen
Staatsmännern und Heerführern Zerstörungen verschuldet worden
sind , die in der Hgiip

'
tsache deutschen Kapitalsten Ruhen bringen

sollten . Wir verfügen über Aktenstücke , aus denen die angeb¬
liche Friedensliebe des früheren deutschen Kai ' ers eine ganz an¬
dere Beleuchtung erfährt . Gegen die Prüfung durch Sach -
vcrständwcnkominissinnen haben wir große Bedenken . Die Ar¬
beiter sind die einzigen , die positive Vorschläge gemacht haben .Die Gewaltpolitik findet mehr und mehr den Widerstand aus der
Arbeiterschaft in den Entmic ' ä 'idern .

Stuttgart , 27 . April . (Ehrung . ) In Anerken¬
nung seiner Verdienste um die Verbesserung der wirt¬
schaftlichen Lage der Studentenschaft wurde dem Land¬
tagsabgeordneten Dr . Beißwänger (B . P . ) von der
Universität Tübingen die Würde eines Doktors der
Staatswisienscha

' ten eb 'rail ' a ' ber verliehen .
Der Schwab . Schillerverein hält am 7 . Mai

seine 25 . Mitgliederversammlung im Oberen Museum
hier . Der Mitgliederbeitrag soll erhöht werden .

Robert Bosch in Südamerika . Seit einem
Monat befindet sich der bekannte Großindustrielle Dr .
Robert Bolch ans einer Reise nach Südamerika zum
weiteren Ausbau der geschäftlichen Beziehungen . Er wird
begleitet von dem kaufmännischen Leiter des Wiener
Verkaufshauses der Bosch A . -G . , Otto Faulhaber .
Am Tage seiner Ankunft in Bucnos -Aires starb der
einzige Sohn von Robert Bosch hier nach jahrelanger
Krankheit .

Das Konsortium für die Uebernahme der letzten Aus¬
gabe der Aktien der Daimler Motorengesell¬
schaft von 100 000 000 Mark hat sich nach Abwick¬
lung dieses Geschäfts aufgelöst . ,

Die Kommunistische Partei ruft zum 1 . Mm
zu einer Massenkundgebung aui dem Marktplatz auf .

Tübingen , 27 . April . (Vom Wilhelmsstift . )
An Stelle des in den Ruhestand getretenen Dr . Schweit¬
zer ist von dem Bischof von Rottenburg die Direktor¬
stelle am Wi .helmsstist dem Stadtyfnrrer Georg Stäu¬
ber in Blaubeuren verliehen worden .

Rotte , bürg , 27 . Avril . (Dienstlubilänm . ) Ober-
justizrat Fehle , der Vorstand der hiesigen Gechngmsan -

stalt , feiert heute das 25jährige Jubiläum seiner hiesigen
Tätigkeit . , , ^Aalen , 27 . April . (In Sibirien . ) Alfred Kur-
seß , der Sohn des verstorbenen Flaschnermeisters Kur -

feß hier , gab seinen Angehörigen , die drei volle Jahre
nichts mehr von ihm wußten , Nachricht , daß er sich immer
noch in sibirischer Gefangenschaft befinde und es ihm . ver¬

hältnismäßig gut gehe . Aurfeß , der seit Februar 1915
in Sibirien ist , wartet noch immer auf seine Befreiung .

Von der Blaubsurer Alb , 27 . Aprll. (Wasser¬
not .) Die Förderung von Trinkwasser in die Hoch-

> behälter einzelner Albgemeinden ist infolge eines Ma¬
schinenschadens der Zentrale in Mühlhausen so gering ,
daß in einzelnen Gemeinden großer Was

'
ermangel be¬

steht . Sie holen ihr Wasfer in - .Suppingen , das vom
Blautopf in Blaubcuren aus noch reichlich mit Wasser
versorgt wird .

Laust emr , 27 . Ap : il , (Jung e Gänse . ) Auf dem
gestrigen Markt waren eine Unmasse junge Gänse zuge¬
führt worden . Die Durchschnittspreise waren 18 — 20
Mark das Stück . Von weiter Ferne waren , wie immer ,
zahlreiche Käufer eingetrofscn .

EMnt ^ rr , 27 . April .
.

( R a n b a n f a l l . ) Am Diens¬
tag nachmittag wnrde

^
eine Kontoristin beim Jägerhausim Walde schwer mißhandelt und beraubt . Der Täter

nahm Ring . Armband und Tnchmantel ab . Er trug
- einen feldgrauen Enllaisungsanzng und muß bei dem

Ringen ziemlich starke Kratzwnnden im Gesicht davon¬
getragen haben .

Holzhäuser; OA . Göppingen, 27 . April . (Dieb¬
stahl . ) Am 18 . April wurde bei einem Landwirt der
Betrag von 10 600 Mk . gestohlen .

Reichentmch OA . Gmünd , 27 . April . (Einbre¬
cher . ) Nachts wurde auf dem Schilingshof eingebro¬
chen . Die beiden Täter wurden aber überrascht und einer
von ihnen konnte fcstgenommcn werden .

Neresheim , 27 . April . ( Klosterfeier . ) Die neu¬
erstandene Venediktinerabtei auf dem Ulrichsberg feierte
am 16 . April das Andenken an den Todestag des Stif¬
ters , Grafen Hartmann von Tillingen , gest. 16 . April
1121 . Zum Prior wurde Pater Bernhard , ein Sohn
des verst . Reallehrers Durst in Gmünd , ernannt .- Neckars « ! ;« , 27 . April . ( Pfahl markt . ) Der
Neckarsulmer Psahlmarkt fand am Dienstag statt . Es
wurden mehr als 10 000 Stück verkauft zum Preis von
36 — 44 Mk . pro 100 Stück . Tie Zufuhr war nicht groß .

Möckmühl, 27 . April .
. (Todesfall . ) Stadtpfarrer

Rudolf Schäfer , der in weiten Kreisen durch seine
künstlerische und literarische Betätigung bekannt geworden
ist, ist gestorben .

Ulm , 27 . April . (V o m R athau s . ) Der Gemeinde¬
rat beschloß, mit einem Kostenaufwand von 800000 Mk .
die der Stadt gehörige Ziegelei in Erbach auszubauen .
Es soll dadurch eine Leistung von 4 —5 Millionen Ster¬
nen erzielt werden . Tie Straßenbahn , auf der bisher
große Strecken außer Betrieb waren , soll den 6 Minuten -
Verkehr auf ihrem ganzen Netz durchführen . Der Fahr¬
preis wurde von 40 auf 50 Pfg . erhöht . Auf diese
Weise hofft man , das 1070000 Mk . betragende Defizit
zu ermäßigen .

: Der kürzlich verstorbene Oberst a . D . Martin Fehl
hat der Stadt ein Vermächtnis von 5000 Mk . hinterlassen ,

i dessen Zinsen jährlich an je vier bedürftige Ulmer und
> Utmerinncn cvang . Konfession verteilt werden sollen .
f Rektor Dr . Magirus an der Mädchen -Realschule
. ist in dm Ruhestand getreten .

Trackpcn " ' on . In München soll an Pfingsten eine große , bay¬
erische Trachienscha » veranstaltet werden . Vereine aus ganz
Bayern und auch aus Tirol haben ihre Mitwirkung zugesagt .
Das völlig unpolitische Fest soll nur der Wiederbelebung des
Interesses an den Volkstrachten dienen .

Kirchemanb . In Krumb ach ( Schwaben ) wurden in
Etadtpfarrkirche die go ' denc , mit Steinen befehle Krone
hl . Valentin und verschiedene in Silber gefaßte Reliquien
stoh ' cn.

Mo d . In der Nähe des Ostscekads Zinn owiß bei Sanne
münde wurde die Leiche der M Jahre alten S hncidcrin Polen
bera ausgesnndcn . Es wird Lustmord vermutet .

der
des
ge -

— Der Wert der Mark in Pfennigen am 27 .
April : Holland 8 2 , Belgien 16 6 . Norwegen 1I,l ,
Dänemark 9 6 , Schweden 7 .4 , Italien 25,9 , England
8,0 , Amerika 6,5 , Frankreich l6,8 , Schweiz 7,2 , Spa¬
nien 9 0 .

— Der Rinn der deutschen Presse . Mit dem
1 . April sind infolge der neu eingetretenen Teuerung nicht
weniger als 80 Zeitungen und 62 Zeitnngskorrespon -
denzen tii 'gea. anaeir.

Lokales .
— Ein Wohn ?, ' gstanschnnzeiger für das Reichs¬

gebiet wird im Au trag der Vereinigung deutscher Woh¬
nungsämter herausgegeben . Wer von einer deutschen
Stadt in eine andere ziehen will , braucht sich künftig wegen
eines Tausch ? nur an die Tanschstelle der betr .Stadt
zu wenden , die auf Wunsch die Veröffentlichung in dem
Tauschanzeige veranlaßt . Die Gebühr für eine Beröstent -
lichung bis zu viermal beträgt 10 Mk . Die Emzclnnm -
mer kostet 50 Pfg .

— Vollbier . Den Brauereien wird gestattet , vom
1 . Juni ab Vollbier mit einem Stammwürzegehalt von
über 8 Prozent herzustellen und zwar bis zur Höchst-
von 23 Prozent des von ihnen in der Zeit vom 1 . Ok¬
tober 1920 bis 30 . September im Inland insgesamt ab¬
gesetzten Bieres .

— Bildcrfchwii 'dler bieten photographische Vergrö¬
ßerungen zum Preis von 30 Mark an , legen gute
Meisterbilder vor und lassen einen Bestellschein unter¬
schreiben . Einige Zeit später erscheint ein zweiter Reisen¬
der , der eine Rohveigrößerung vorlcgt , die dem Muster¬
bilde in keiner - Weise entspricht und deshalb fast wert¬
los ist Er erklärt , es müsse nun noch die weitere Aus¬
malung bestellt werden , das koste je näch der Ausführung
70 —100 Mk . , dazu hätten sich die Besteller bereits
schriftlich verpflichtet . Der erste Reisende hat das aber
verschwiegen . Man unterschreibe daher nie einen Schein ,
ohne ihn gelesen und in allen Teilen verstanden zu haben .

— Etwas vom Regenschirm. Man stelle den naß¬
gewordenen Schirm zum Abtropfnen mit dem Griff auf
den Boden und zwar geschlossen, jedoch nicht geschnürt .
Erst nachdem er genügend abgetropft ist , darf er zur
völligen Verdunstung der Feuchtigkeit ausgespannt wer¬
den . Stellt man den Schirm mit der Spitze aus den
Boden , wie meist üblich , so leidet das Gestell durch
die Nässe . t

— Der Irrgarten des Ansichtskarte ttarifs . Bis
vor kurzem war es eine Wissenschaft , sich durch die Men¬
ge der Lebensmittelkarten hindurchzusinden , und unsere
Hausfrauen hatten es , der Not der Zeit gehorchend , zu
einer gewissen Meisterschaft gebracht . Nun verlangt die
Post , daß sich das Publikum durch den Irrgarten ihres
neuen Tarifs hindurchwindet . Allein bei der Ansichts¬
karte sind nicht weniger als 6 verschiedene Gebühren¬
sätze zu berücksichtigen : 1 . Eine Karte , die nur den
Wsendervermerk und Absendungstag enthält , kostet beim
Versand innerhalb Deutschlands , sowie nach Danzig und
Memel als Drucksache 10 Pfg . 2 . Eine Karte , die außer
Absendervermerk und Absendungstag noch 5 Höflichkeits -
Worte auf der Vorderseite aufweist , ist im Inland mit
Danzig und Memel , Luxemburg , Oesterreich , Ungarn
und Westpolen mit 15 Pfg . zu frankieren . 3 . Karten ,
die mehr als 5 Worte enthalten , kosten im Ortsverkehr
30 und 4 . nach auswärts 40 Pfg . 5 . Ansichtspostkarten
nach dem Ausland unterliegen der Drucksachentaxe von
30 Pfg . und 6 . mit schriftlichen Zusätzen der Post¬
kartentaxe von 80 Pfg .

— 60V deutsche Lokomotiven für Rußland . Die
jüngsten Berichte der preußischen Handelskammern ge¬
ben den Abschluß eines großen Auftrags auf 600 Lo¬
komotiven für Sowjetrust and bekannt . Das Abkommen
kam zustande , nachdem die russische Negierung eine An¬
zahlung geleistet und auch sonst die erforderlichen Bürg¬
schaften gegeben hatte . An der Lieferung sind nahezu
sämtliche deutschen Lokomotivbauanstalten bewi . igt . Ueber
die Preise verlautet nichts Bestimmtes . Doch dürfte das
einen Anhalt geben , was die Wirtschastszeitung der Sow¬
jets kürzlich über die Preisforderungcn des Auslands
für Lokomotiven verös

' ent .ichte . Danach lauten die An¬
gebote : Nordamerika 765 —77 000 Dollar , England 20 -
bis 24 000 Pfund Sterling , Deutschland 2 Millionen Mk .
für das Stück . Zn einem Kurs von 60 Mk . den Dol¬
lar nmgmechuet , bedeutet das für das amerikanische An¬
gebot 3 . 9 - 4 .62 Mill . Mk . das Stück , während sich
das englische Angebot , znm Kurs von 237 Mk . das
Pfund umg ' rechnet , sogar auf 4 . 7— 5 . 64 Mill . Mk . stellt .
Es ist nicht w ' sg sch .offen , daß aus Grund dieser An¬
gebote das Abkommen mit Deutschland zustande kam,
zumal schon im F ürnar das deutsch- ru sls .he Wirtschafts¬
abkommen g . undfä ich beschlossen worden war .

Noman auS dem Leben von Georg v . Pleiten .

17) (Nachdruck verboten .)
Diese aber wurde böse und rief : „ Ihr haltet mich

Wohl für ungeschickt und glaubt , ich könnte nicht auch
in Küche und Haus mich einleben ! Aufrichtig gestan¬
den , Papa , ich hätte augenblicklich eher Lust , mit Hed¬
wig in der Küche zu hantieren , als mich in die Bücher
zu vertiefen .

"

„ Scherze nicht , Mathilde, " meinte ungläubig der
Vater . „ Meine Mathilde ist nun einmal nicht für die
Küche geschaffen ; sie hat deZ Vaters Liebe zur Wis¬
senschaft geerbt und auch Tatente , die sie nicht im
Küchenstaub vergraben darf "

, fügte er schmeichelnd hin¬
zu , und Mathilde vergaß ob des Lobes bald ihre
Küchen - Anwandlungen .

Mama jedoch , die bisher der Unterredung stumm
beigewohnt hatte , meinte : „ Nun , lieber Mann , ein
bischen häuslich -wirtschaftliche Kenntnis und Praxis
würden auch unserer Mathilde nicht schaden .

"

„ Du meinst Wohl wegen der Männer a la Doktor
Elven , deren weibliches

'
Ideal die Küchenfee ist ?" siel

ironisch Mathilde der Mutter ins Wort .
„ Nun Du brauchst ja gerade keine Kuchenfee zu

werden , aber darin hat Doktor Elven recht , wenn er
meint , die Männer sehen sehr aus praktische Kenntnisse
der Frau . Der Weg znm Herzen der Männer , so sagt
ein altes Sprichwort , geht durch die Küche h erwrderie
lächelnd die Mutter .

„ Ist das wahr , Papa ?" fragte Mathilde .
„ Bei manchen Männern zweifellos , aber meine Ma¬

thilde "
, sagte er begütigend , wird auch so ihren Weg

machen .
"

Hedwig hatte auch ihr Osterei erhalten , jedoch ohne

^begleitenden Zuspruch des Vaters . Sie hatte aber mit
Interesse die sicb an Mathildens Osterei knüpfende
Unterhaltung verfolgt . Bet der Erwähnung des Doktor
Elv .en war sie flüchtig errötet . Warum wohl ? Hatte
sie ihn doch nie gesehen ! Aber Mathilde hatte ihr
einst gesagt , sie sei sein „ Ideal "

, und das hatte ge¬
nügt , das Mädchen , welches in stiller Häuslichkeit ihre
Jugendtage bisher verbracht hatte , in eine gewisse
Erregung zu bringen , und seither horchte sie immer
besonders auf , wenn dessen Name erwähnt wurde . Ueber
ihre eigenen Lippen kam er nie . In demselben Augen¬
blicke klopfte es an der Türe des Zimmers , und herein
trat — Doktor Elven .

„ Um Vergebung , meine Damen , ich grüße Sie , ver¬
ehrter Herr

'
Profesfor . Aber ich konnte än dem heutigen

Osterfeste nicht umhin , die längst mir obliegende Pflicht
der Visite zu erfüllen .

"

„ Ich hoffe indeß , Herr Doktor "
, sagte Dr . Wallig ,

„ daß nicht nur das Pflichtgefühl Sie zu uns führt .
"

„ Ganz recht , Herr Professor , es ist mir auch eine
Freude , die fluchtige Bekanntschaft aus der Soiree
des Kommerzienrats in Ihrem eigenen Heim zu er¬
neuern . Darf ich bitten , mich dem jüngeren Fräulein
vorzustellen ?"

„ Meine Tochter Hedwig — Herr Doktor Elven .
"

Hedwig erglühte , als sie ihre Verbeugung machte .
Doktor Elven abe ' ' entriß sie bald ihrer Verlegenheit ,
indem er scherzend bemerkte : „ Ach , richtig , das kleine
Hausmütterchen , das mir Fräulein " — er verbeugte
sich etwas flüchtig gegen Mathilde — „ so sehr ge¬
rühmt hat .

"
„ Jawohl , weil Sie , Herr Doktor , so auf die Wissen¬

schaft gescholten haben !"

„ Pardon , mein Fräulein , nicht auf die Wissenschaft ;
bin ich doch selbst einer ihrer Jünger ; aber ich be¬
hauptete — um auf das Thema zurückzukommen —
daß Wissen mit häuslicher Tugend gepaart der Mäd¬

chen schönste Zierde sei , und daß wir praktische Män¬
ner im allgemeinen , wo wir das beide Eigenschaften
vereinigende Ideal nicht finden , im Haushalt tüchtige
Mädchen den einseitig gebildeten Damen vorziehen ,
vorausgesetzt , daß der Charakter ein guter , das ganze
Wesen ein liebenswürdiges ist .

"
Mathilde wußte hierauf nichts zu erwidern , und so

lenkte sich das Gesdräcli auf Hedwig . „ Fräulein Schwe¬
ster widmete sich also mit Vorliebe den häuslichen
Geschäften ?" fragte der Doktor , zu Mathilde ge¬wendet .

Statt ihrer antwortete die Mutter . „ Ja sie ist bis
jetzt noch nicht in Gesellschaft gekommen .

"
„ Kein Unglück , mein Fräulein "

, begütete der junge
Doktor , der zwar etwas steif , aber doch selbstbewußt
und frei von der Brust sprach , „ die Blumen , die man
alle Tage und immer sieht , sie mögen noch so schön
sein und noch so lieblich duften , werden nicht so be¬
achtet und gewürdigt , wie etwa das stillverborgene
Veilchen , das der Wanderer an einem heißen Sommer¬
tage im kühlen Schatten eines Dornbusches findet .

"
„ Ganz recht , Herr Doktor ", fiel lächelnd der Vater

ein . „ darum nenne ich Hedwig auch immer unsere
„ Viola " !"

„ So hoffe ich auch ", erwiderte Doktor Elven , „ daßmein Vergleich auf Sie , Fräulein , Anwendung findenwird .
"

Sie sind zu gütig , Herr Doktor "
, sagte nun Hedwig

einfach und noch mehr errötend als schon vorher .
Mathilde aber bemerkte mit etwas spöttische, « Tone ,den sie sich in der Gesellschaft , namentlich im Kampfe

mit den faden Schmeicheleien der Salontöwen , nicht zu
ihrem Vorteil , augceignet hatte : „ Schade nur , Herr

^ Doktor , daß die meisten Veilchen nicht bemerkt wer¬
den , was ich freilich meiner lieben Schwester nicht

i wünsche .
"

i (Fortsetzung folgt .)
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Stuttgarter Börsenbericht
vom 27 . April 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A .- G .)

Die Stimmung der Börse war heute, auf Gerüchte
der Deutschen Gegenvorschläge unsicher geworden und neigte
eher etwas zur Realisation . Demzufolge bröckelten die
Kurse auf den meisten Gebieten 1—2 °/o ab . So wurden
Notenbank bei 202 (minus 3 »/->) umgesetzt . Mit Aus¬
nahme von Brauerei Eßlingen , die 5 °/o (130) anziehen
konnten, war der Brauereimarkt ruhig und wenig ver¬
ändert . Vernachlässiigt waren Maschinenaktien . Maschinen¬

fabrik Eßlingen minus 2 '/- (322 V- bez . u . B ) und Ma¬
schinenfabrik Heffer minus 2 °/o (335 G) . Der Spinnerei -
u . Textilmärkt war uneinheitlich . Höher waren Baum¬
wollspinnerei Unterhausen um 20 ^ (410 ) , Kammgarn¬
spinnerei Bietigheim um 12 °/o (287) , Spinnerei Kuchen
um 5 ° a (320) , wogegen Kottern 3 "/» (550), Giengener
Filz 4 "/» (420 G) und Württ . Kattun Heidenheim 4
(300 ) niedriger gesucht waren . Etwas besser waren ferner
Feinmechanik Tuttlingen 5 (545 ) während Iunghans ,
die 3 " V (289) und Metallwaren Geislingen , die 15 °/o
(460 G ) nachgeben mußten . Zurückhaltend verkehrte auch

der Freiverkehr . Angeboten waren Heilbronner Zucker
bei 372 "/<>, Kaiser Otto bei 170 °/o , und Südd . Intarsien
bei 148 Weiter wurden genannt : Neckarsulmer 261 G,
Optima 100 G 114 B , Sinalco 470 G , KasselerFaß 357
G , Hansa Metall 218 G , Eyacher Kohlensäure 133 G,
Gebrüder Vetter 167 G . Eine rasche Aufwärtsbewegung
erfuhren Ebinger Tricotwaren , die in großen Posten von
138—135 aus dem Markt genommen wurden zum Schluß
allerdings 135 stark Brief waren . Mayer und Vollmer
waren bei 165 und Glasindustrie Ludwigsburg bei 155 °/»
gesucht .

Die krvtlMteil-LlWl>e
erfolgt am Freitag , 29 . April von vorm . 8—12 Uhr.

vie LrMeNiiIsgM
werden am Montag , den 2 . Mai abgegeben.

Stadt - Lebensmittelamt Wildbad .

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden und -Kamerädin -
nen zu unserer am Samstag , den 30. ds . Mts .
im Gasthaus zur „Alten Linde " stattfindenden

Hochzeitsfeier
ganz ergebenst einzuladen und bitten , dies
persönliche Einladung annehmen zu wollen .

als

Wildbad.
Wilhelm Riexinger .

Johanna Marquardt .
Kirchgang um V- 1 Uhr vom Hotel Lamm aus.

Soz.-Demokr.-Partei WildLad

Ä ! !IIiIIIIIIllII ! IIIIII ! IlI! IIi ! Il ! >iI! »IIII ! ! IIIII ! ! iS!I ! III! ! ! ! lI ! ! IlI! I ! I ! I ! !!IIIW

SV 1 öMKVÜK

kmdMMö Mgs

M VMM .
Am Sonntag , den 1 . Mai findet in Engelsbrand

eine Bezirks-Maifeier statt . Der Ortsverein Wildbad be¬
absichtigt an der Feier teilzunehmen , und soll damit ein
Maiausflug verbunden sein. Abfahrt 9.28 Uhr, vormit¬
tags bis Höfen von dort Fußmarsch bis Engelsbrand , abends
Zurückfahrt über Neuenbürg . Die Parteigenossinen und
Genossen mit Familienangehörigen , sowie Freunds unserer
Partei werden eingeladen , sich recht zahlreich beteiligen zu
wollen . Treffpunkt : Sonntag 9 Uhr am Bahnhof . Bei
ungünstiger Witterung fällt der Maiausflug aus .

Der Ausschuß .

Wild b ad .

ikmeigermig .
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung kommt am Freitag ,
den 29 . April 1921 , nachm.
3 Uhr im Pfandlokal

ein Kochherd
zur Versteigerung .

Hähle , Gerichtsvollzieher .

f

Gebrannter

(gute Mischung )

Feinste

Kaulen 8ie

bestes

Lprollenbaus.
Wir beeftren uns , Verwandte . freunde und

bekannte , sowie unsere Lckiulkarneraden und
-Kameradinnen ru unserer am

5amstag , cjen 30 . April unä
Zormlsg , äen 1 . lllai 1921

!rn „Easttiaus rur Krone " stattfindenden

eiM
ver verein !. Lmwadgerlelrstt. Io«ie üeu pp.

Hole!-. pöLÜMss - Mü KslldsimdeMreril dringe
ivd meine

ksockncils- ffeier
freundlickist einruladen und bitten , dies a !s per -
sönlickie Einladung entgegenncftmen ru wollen .

ltmiv mein
üemökeilsnülMg

MM Mö55wger 7oti . kse^ scknvercll
5obn ci . w . Mössinger , Sokn d . lob . fteselscbwerdt,

ftolrbauer. Oberbolrbsuer.

Karo ! . kfe5e ! säiwercll ?su ! ine kjärler
1 . lob . fteselscbwerclt , Oocbt . cl. lok . ftSrter ,

Oberbol ^bauer . kjol ^bguer.

limonailengekellM
in emylsdiksZs Lrinvernng.

Kieiodrsitig dsits isd mied 2vr Liskerung
von Lobienlsure unS KerMeiner-, lo«iE
kemLisi-Lornäe! dettens emykodlen.

Lelkenpulver
Preis lVlk . . 2 .25 das Paket .

Nlleinige fsbriksnten :
Henkel L Lle . , VUsselüorl .

Vereiu edemsliger üslüsteo M
ünegckellMnm .

Am 8. Mai 1921 findet in Calw eine Zusammenkunft
der früheren Angehörigen des Landsturm -Batl . Calw und
seines Ersatztruppenteils statt .

Hierzu ist Einladung an unseren Verein ergangen .
Kameraden , die an der Zusammenkunft teilnehmen

wollen, erfahren Näheres bei unserem Vorstand Aug . Bechtle .

Mge » tüchtiges

Zimmermädchen
gewandt im Servieren , sucht Stelle als solches ,
oder als Saaltochter für Sommerfaifon in Hotel
oder feine Pension . Off. unter KZ . a. d. Exp .
ds . Bl .

Für unsere seit 60 Jahren bestehende Wurstfabrik (erst
Lässiges Unternehmen der Branche) suchen wir für die Plätze
Wildbad , Herrenalb und Frauenalb eine repräsentable ,
vom Vertrauen der Kundschaft getragene Persönlichkeit als

Vertreter.
Kaution erwünscht .

A . Lüder , Wurstfabrik
Ofchersleben (Bode ).

lLKUkl LL1 kiS
sUkrdvLWtS!

MMMö :
per ?kü °

AsLLSiMi M . 8 .39
Komik AK . 8 .
WüM , dmttk W . 7.59
zu haben in
6 ' 0 LilMiis LßlücLtrxssirLözetz.

Ein ovaler

kricd
«süttoe LIekssttlsplerei .

Linürnzir . § r ceiepdon issi

destevliellils ülegsin.

«llinicckske kssskerw
ullö

8trsudevberg . ^

sowie einige ältere
»

sind zu verkaufen .
Wer ? sagt die Exp . ds . Bl .

Großer 2türiger

für Gasthaus geeignet , zu
verkaufen .

1 NvkMlt
zu kaufen gesucht.

Wilhelm Eitel ,
Straubenberg .

klMMeit
baden dem Aereeävs-
Kiske! 8sill6ll iVeltruk

gesedatten .
8Mdsu8 Md . Neider, bM«!g'86eg6r8lr. 17

Bestellungen auf

Sodoenktecksii
nimmt entgegen

!3oh . Waidelich
und Max Kern .

Lü verLasisiz
eine eiserne , gut erhaltene

iimäerbeMelle
in der Herrnhilfe .

LmgettoKkil :

1 ?funü-kaßet Aß. 4.6V.
Konlumverkin.

Vornehmes
KelelMj

odük kvilLurkkur ,
in Wildbad zu verkaufen .

Anlage - Kapital 4500 Mk.
Adr . A . B . Exp. d. Blattes

erbeten .

Pfund
Mk.

grob
Mi . 2 . 28

Vcürelc
gut kochend

Pfund ? NN
Mk.

ls . Vsleiiois-
IMreü

Pfund Z
Mk.

Ikksmikucli L ü».
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